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Das Wappen des neuen Bischofs von Chur,
Monseigneur Amédée Grab

Bruno B. Heim (AIH)

Als Msgr. Grab, O.S.B., am 3. Februar
1987 Auxiliarbischof des Bischofs von
Lausanne, Genf und Freiburg mit dem Titel
Kenais und Sitz in Genf wurde, führte er sein

angestammtes Familienwappen: in Rot über
grünem Dreiberg zwei schräggekreuzte
silberne Kellen begleitet von drei goldenen
Sternen (Fig. 1).

In einem Gültebriefvom 23. Oktober 1692
ist Hans Grab, «genannt Kellenmacher», als

Landeigentümer jenseits des Baches von Biberegg

erwähnt. Das Wappen ist sprechend,
nicht aufden Familiennamen anspielend,
sondern auf ein wohl früher ausgeübtes Gewerbe.

Amédée Grab, geboren am 3. Februar 1930
in Zürich, ist Bürger von Schwyz. Die
Schulen besuchte er in Genf, wo seine Eltern
wohnten.

Am 9- November 1995 wurde er Nachfolger

von BischofMamie, Bischofvon Lausanne,
Genf und Freiburg. Zu den Wappen dieser
drei Bistümer erscheint nun im vierten Feld
des quadrierten Schildes das Familienwappen,
wie ich es als Farbtafel in unserer Zeitschrift
veröffentlicht haben.*

Am 9-Juni 1998 wurde Amédée Grab zum
Bischof von Chur gewählt, um die Schwierigkeiten

zu meistern, die durch die
unerwünschte Einsetzung von Wolfgang Haas als

Bischof-Koadjutor mit Nachfolgerecht
entstanden waren. Früher war in der Schweiz
noch nie ein Bischof von einem Bistum in ein
anderes versetzt worden. Wiederum wurde
die Schaffung eines neuen Wappens notwendig:

Geviert, 1 und 4: in Silber der schwarze
Churer Steinbock, 2 und 3: das bekannte
Kellenwappen (Fig. 2).

* Bruno B. Heim: Les armoiries de Monseigneur Amédée
Grab, nouvel évêque de Lausanne, Genève et Fribourg,
AHS 1996, S. 62-64
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Auskunft des Staatsarchivs Schwyz

GRAB. Alte Beisassen, die im Jahre 1806
als neue Landleute dem Artherviertel zugeteilt

wurden. Das Geschlecht stammt aus dem
Sarganserland und steht schon im Beisassenrodel

von 1628. Die Niederlassung erfolgte
hauptsächlich in Rothenthurm und Biberegg,
in neuerer Zeit auch in Schwyz. In einem
Gültbrief vom 23- Weinmonat 1692 setzt
«Hans Grab, genannt Kellenmacher, zu
Biberegg im Sattler Kirchgang gesessen» auf
seine Güter «im Boden ennet dem Bach»
100 Pfund ewiger Gült. Eine Familie Grab ist
heute noch Liegenschaftsbesitzerin «ennet dem
Bach» zu Biberegg und der Name «Kellenmacher»

hat sich dort bis heute erhalten. Von
diesem Ubernamen, der wohl von einer früher
betriebenen Beschäftigung herrührt, stammt
das ältere Wappen der Grab: Nr. 1 — Das jetzt
gebräuchliche ist Nr. 2.

Das Staatsarchiv empfiehlt die ältere und
heraldisch bessere Form (Nr. 1).
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